
Die seit mehr als 130 Jahren im Eigentum des Unternehmens
befindliche Speicherstadt wurde im Juli 2015 gemeinsam mit
dem Kontorhausviertel in die UNESCO-Welterbeliste aufge-
nommen. Dies bestätigt in besonderer Weise die Strategie der
HHLA, das Quartier Speicherstadt unter Wahrung des histori-
schen und kulturellen Erbes weiterzuentwickeln.

Nachtragsbericht

Die ukrainische Währung Hrywnja wertete nach dem
Abschlussstichtag gegenüber dem Euro bis Ende Februar um
etwa 10 % ab. Neben diesen Währungskurseffekten, die die
Ertrags‑, Vermögens- und Finanzlage des HHLA-Konzerns
negativ beeinflussen können, sind Anpassungen von Wertan-
sätzen aufgrund der konjunkturellen Entwicklung und der
Verschlechterung der wirtschaftlichen Rahmenbedingungen in
der Ukraine zukünftig weiterhin nicht auszuschließen.

Weitere Ereignisse von wesentlicher Bedeutung traten nach
dem Bilanzstichtag 31. Dezember 2015 nicht ein.

Prognosebericht

Gesamtwirtschaftlicher Ausblick
Die Weltwirtschaft befindet sich auf einem moderaten Wachs-
tumspfad. Zwar deuten viele Frühindikatoren darauf hin, dass
sich die Weltkonjunktur im Prognosezeitraum beleben wird,
allerdings wird dieser Aufschwung nach Einschätzung des
Internationalen Währungsfonds (IWF) geringer ausfallen als
noch im Oktober 2015 angenommen. So hat das Institut seine
Prognose für das Weltinlandsprodukt 2016 um 0,2 Prozent-
punkte gesenkt und geht nunmehr von einem Wachstum um
3,4 % aus. Auch für den internationalen Warenaustausch hat
der IWF seine aktuelle Prognose um 0,7 Prozentpunkte nach
unten korrigiert und rechnet mit einem moderaten Zuwachs von
3,4 %.

Entwicklung des Bruttoinlandsprodukts (BIP)

Wachstumserwartung in % 2016
Trend

ggü. 2015

Welt 3,4 ↗

Fortgeschrittene Volkswirtschaften 2,1 ↗

USA 2,6 ↗

Aufstrebende Volkswirtschaften 4,3 ↗

China 6,3 ↘

Russland - 1,0 ↗

Euroraum 1,7 ↗
Mittel- und Osteuropa
(aufstrebende europäische Volkswirtschaften) 3,1 ↘

Deutschland 1,7 ↗

Welthandel 3,4 ↗

Quelle: Internationaler Währungsfonds (IWF); Stand: Januar 2016

In den fortgeschrittenen Volkswirtschaften deuten Stimmungs-
indikatoren auf einen leichten konjunkturellen Aufschwung hin.
Als Wachstumstreiber werden dabei vor allem die expansive
Geldpolitik und Anregungen durch den niedrigen Rohölpreis
gesehen. Niedrige Rohstoffpreise – verbunden mit strukturellen
Problemen in den Förderländern – dämpfen jedoch gleichzeitig
die konjunkturelle Entwicklung der aufstrebenden Volkswirt-
schaften, wenngleich ihre grundlegende Tendenz weiter positiv
bleibt. Der Abschwung der chinesischen Wirtschaft wird sich
nach Einschätzung des IWF aufgrund politisch initiierter struk-
tureller Veränderungen weiter fortsetzen. Die russische Wirt-
schaft steckt angesichts der Mindereinnahmen aus Rohölex-
porten, der Isolation vom globalen Kapitalmarkt und des durch
die Sanktionen eingeschränkten Handels in einer Krise. Im
Vergleich zur Prognose im Oktober 2015 hat der IWF seine
Erwartungen seitdem um 0,4 Prozentpunkte zurückgenom-
men. Getrieben von der Nachfrage privater Haushalte wird das
BIP des europäischen Währungsraums weiter zulegen. Auch
wenn sich die Wachstumsdynamik der aufstrebenden Volks-
wirtschaften Mittel- und Osteuropas 2016 voraussichtlich unter
Vorjahr bewegen wird, hat der IWF seine Prognose für diese
Region seit Oktober aufgrund positiver Stimmungsindikatoren
um 0,1 Prozentpunkte angehoben. Die deutsche Wirtschaft
sehen die Experten weiter auf einem Wachstumskurs und
erwarten eine Entwicklung leicht über Vorjahresniveau.

Ausblick auf das Branchenumfeld
Nach einem überraschend schwachen Jahr 2015 erwartet das
Marktforschungsinstitut Drewry 2016 im weltweiten Container-
umschlag eine leichte Erholung und prognostiziert ein Wachs-
tum von 2,4 %. Impulse werden dabei von den Fahrtgebieten
Ostküste und Golfküste Nordamerika (+ 5,0 % bzw. + 4,0 %)
sowie im Mittleren Osten und Südasien (+ 4,4 % bzw. + 4,3 %)
erwartet. Für China, das wichtigste Fahrtgebiet für den
Hamburger Hafen, wird einhergehend mit der verlangsamten
Konjunktur ein deutlich abgeschwächtes Umschlagwachstum
von 3,3 % prognostiziert.

Nach dem deutlichen Mengeneinbruch 2015 in den europäi-
schen Häfen rechnet Drewry für den Prognosezeitraum mit
einer Stabilisierung und geht von einem geringen Wachstum
um 0,2 % aus. Allerdings wird sich der Containerverkehr nicht
in allen Fahrtgebieten erholen. Während die Experten für die
Fahrtgebiete Nordwesteuropa, westliches Mittelmeer sowie
östliches Mittelmeer und Schwarzes Meer wieder von einem
positiven Vorzeichen in der Umschlagentwicklung ausgehen,
wird für Skandinavien und den baltischen Raum ein weiterer
Mengenrückgang erwartet, wenngleich sich der negative Trend
mit einem erwarteten Minus von 6,5 % spürbar abgeschwächt
hat (im Vorjahr: - 17,3 %).
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